
 Stubaier Alpen                       Obernberger Tribulaun (2780 m) und Nördlicher Rosslauf (2881 m)

Kargschöne Landschaften
Eine wunderbare, wenig begangene Tour am einfachsten und kleinsten der drei Tribulaune mit einem fan-
tastischen Blick auf die Stubaier Alpen und einem Abstieg entlang der Grenze zu Italien. 

Talort: Obernberg (1380 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz Waldesruh am Ende des 
Obernberger Tals (1440 m), (gebührenpflichtig, daher Klein-
geld mitnehmen)
Gehzeiten: Waldesruh – Obernberger See ¾ Std. –  Anfang 
Stahlseil 1 Std. – nähe Kleiner Tribulaun (Plateau) ¾ Std. – 
Obernberger Tribulaun 1 Std. – Nördlicher Roßlauf ¾ Std. 
– Südlicher Roßlauf 1 ¼ Std. – Portjoch ½ Std. Obernberger 
See 1 Std.  - Waldesruh ½ Std. 
Mobil vor Ort: Der Regionalbus 4145 fährt mehrmals täg-
lich von Steinach über Gries bis zum Parkplatz Waldesruh. 
Karte: Kompass-Karte 1:50 000, Blatt 36, »Innsbruck 

Brenner«
Information: Tourismusverband Wipptal, A-6150 Steinach 
am Brenner, Tel. 00 43/52 72/62 70, www.wipptal.at 
Gaumenfreuden: Unterwegs gibt es leider nichts. Das 
geplante Hotelprojekt Natur Refugia direkt am Obernberger 
See wird gerade (Stand: Frühjahr 2017) kontrovers diskutiert. 
Der Gasthof Waldesruh direkt am Ausgangspunkt hat »gut-
bürgerliche Küche«. Besserbürgerlich speist man in Almis 
Berghotel, www.almis-berghotel.at
Charakter: Wunderbare Rundtour über zum Teil mit Draht-
seil gesicherten Weg auf einen kapitalen Aussichtsberg
Einsamkeitsfaktor: Erstaunlich hoch, was möglicher-
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∫ ↑ 1500 Hm | ↓ 1500 Hm | → 13 km | † 7 ½ Std. | 

 Zillertaler Alpen            Olperer (3476 m) über Nordgrat von der Geraer Hütte

Über Geröll, Gletscher und Grat
Technisch relativ einfache, aber lange Tour mit Gletscherpassage auf den höchsten Gipfel im Umkreis. Die ausgesetzte Kletterei über den felsigen Nordrat (II 
bis III) ist mit Eisenbügeln gesichert, erfordert jedoch Erfahrung im alpinen Gelände. 

Talort: Vals (1129 m)
Ausgangspunkt: Geraer Hütte (2324 m)
Endpunkt: Parkplatz Touristenrast (1345 m)
Gehzeiten: Geraer Hütte – Schaefferstein 
½ Std. – Moränenwall ½ Std. – Olperer-
ferner ½ Std. – Wildlahnerscharte 1 ½ 
Std. – Nordgrat ½ Std. – Gipfelkreuz 1 Std. – 
Wildlahnerscharte 1 Std. - Geraer Hütte 1 ¾ 
Std. – Parkplatz Touristenrast 1 ¾ Std.
Mobil vor Ort: Der Parkplatz Touristenrast 
ist auch mit dem Regionalbus 4144 gut zu 
erreichen. Der Vorteil dabei: Man kann den 

Olperer auch zur Olpererhütte hin über-
schreiten. 
Karten: Als Übersichtskarte eignet sich gut 
die Kompass-Karte 1:50 000, Blatt 34, »Tuxer 
Alpen«. Bei der Alpenvereinskarte 1:25 000, 
35/1, »Zillertaler Alpen West« gilt es den 
möglicherweise stark veraltete Gletscher-
stand zu beachten!
Information: Tourismusverband Wipptal, 
A-6150 Steinach am Brenner, Tel. 00 43/52 
72/62 70, www.wipptal.at
Gaumenfreuden: Wer über die Halbpen-

sion auf der Geraer Hütte meckert, frühstückt 
wahrscheinlich ausschließlich bei Käfer in 
München, bevor er beim Dallmayr einkaufen 

geht und dann hinüber ins Sternerestaurant 
wechselt.  
Charakter: Die ausgesetzte Kletterei über 
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∫ ↑ 1200 Hm | ↓ 2200 Hm | → 16 km | †  8 ½ Std. | 

 Zillertaler Alpen            Peter-Kofler-Klettersteig an der Stafflacher Wand 

An der Wandkante
Gut abgesicherter, moderner Klettersteig, der wegen der Südausrichtung auch im Frühjahr und Spätherbst gut möglich ist. Eignet sich als perfekte Halbtages-
tour. Wegen des Einstiegs eher nichts für absolute Via-Ferrata-Greenhorns, für alle anderen ein Genuss.

Talort: St. Jodok am Brenner (1129 m)
Ausgangspunkt: ausgeschilderter Park-
platz Klettersteig (1140 m) oder Bahnhof 
in St. Jodok
Gehzeiten: Bahnhof /Parkplatz – Einstieg 
Klettersteig ¼ Std. – Bank zwischen den 
Seilbrücken 1 Std. – Ausstieg Klettersteig 1 
Std. – Abstieg zum Parkplatz ¾ Std.
Mobil vor Ort: Der Nahverkehrszug (S4) 
fährt mindestens im Stundenrhythmus von 
Innsbruck Hauptbahnhof nach St. Jodok, 
Fahrzeit 26 Minuten. Der Bahnhof liegt nur 

15 Gehminuten vom Einstieg entfernt. 
Karten: Als Übersichtskarte eignet sich gut 
die Kompass-Karte 1:50 000, Blatt 34, »Tuxer 
Alpen«  oder die AV-Karte 1:50 000, Blatt 
31/3 »Brennerberge«. Eine Karte ist für den 
gut ausgeschilderten Klettersteig aber nicht 
dringend nötig. 
Information: Tourismusverband Wipptal, 
A-6150 Steinach am Brenner, Tel. 00 43/52 
72/62 70, www.wipptal.at
Gaumenfreuden: Ein Dilemma. Das auf 
regionale Küche setzende Bergsteigerhotel 

»Das Lamm« direkt in St. Jodok bietet leider 
nur Halbpension und keine Mittagskarte, 
www.das-lamm.at, Tel. 00 43/52 79/52 01

Charakter: Sehr unterhaltsamer Kletter-
steig mit zwei Seilbrücken im Mittelteil und 
steiler Schlüsselstelle (C) direkt am Einstieg. 
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∫ ↑ 400 Hm | ↓ 600 Hm |  † 3 Std. | 
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 Stubaier Alpen                       Obernberger Tribulaun (2780 m) und Nördlicher Rosslauf (2881 m) 

weise damit zu tun hat, dass unterwegs kein bewirtschafte-
tes Gasthaus liegt.
Familienfreundlichkeit: Trainierte Kinder eher mitneh-
men, Jugendliche mit nur leichter Nörgel-Neigung eher nicht
Orientierung/Route: Vom Ausgangspunkt noch 
gemächlich über Forststraßen (oder Abkürzungen) zum 
Obernberger See (1594 m), was theoretisch auch mit dem 
Mountainbike möglich ist. Am See gleich rechts abbiegen auf 
einen Waldpfad und nach einem kurzen Forstweg-Abschnitt 
wieder rechts zum Tribulaun abzweigen (ausgeschildert). 
Auf der Karte ist der Weg ab hier mit roten Punkten markiert, 
was gewöhnlich signalisiert: Alle nicht Schwindelfreien oder 
Bergerprobten bitte  umdrehen! Das gilt auch hier, wobei 
die Schlüsselstelle durch Drahtseile entschärft wurde. So 
schwindelt man sich höher, bald über eine kleine Ebene, den 
Kleinen Tribulaun (2492 m) rechts warten lassend, durch 
weniger schön blühende als kargschöne Landschaften. Falls 
sich die letzten Meter durch Geröll zum Gipfel hinziehen: Das 
ist normal. 
Schöner, als den Aufstiegsweg wieder abzusteigen, ist die 
abwechslungsreiche Rundtour über den Nördlichen Rosslauf 

als höchsten Punkt, die ebenfalls dank Seilsicherungen 
machbaren Pfeiferspitzen und den Südlichen Rosslauf zum 
Portjoch (2110 m). Hier links hinunter über Wiesengelände 
zum Obernberger See und weiter zum Ausgangspunkt. Als 
Ausklang das verdiente Schnitzel in Almis Berghotel nicht 
vergessen.
Dominik Prantl

Blick auf den Obernberger See
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 Zillertaler Alpen           Olperer (3476 m) über den Nordgrat von der Geraer Hütte

den felsigen Nordrat (II bis III) kann sich hinziehen und bein-
haltet einen happigen Steilaufschwung, ist jedoch recht gut 
mit Eisenbügeln gesichert. Bei Vereisung sicher kein Spaß!
Einsamkeitsfaktor: Der bekannteste Berg der Umge-
bung, außerdem auf mehreren Seiten mit Hütten bestückt. 
Daher gilt es sich den Grat mit entsprechend vielen Seilschaf-
ten zu teilen. 
Familienfreundlichkeit: nicht für Familien geeignet
Schlechtwetter-Alternative: Unten bleiben!
Orientierung/Route: Von der Geraer Hütte nach Norden, 
an der Abzweigung rechts hoch zum Schaefferstein und 
weiter über den Moränenwall in Richtung Olpererferner. 
Unterwegs besser nicht nach rechts über Blockwerk zu 
diesem absteigen, sondern mit etwas Orientierungsgeschick 
den Steinmännchen und dem Trampelpfad folgen. Am 
Gletscheranfang auf etwa 2900 Meter anseilen und auf der 
nördlichen Seite des Olpererferners, also rechts der felsigen 
Wildlahnerscharte (meist Spuren), durch gut 35 Grad steiles 
Gelände nach oben. Bald flacher und links halten. Unterhalb 
des imposanten Eisbruches zur Wildlahnerscharte mit Blick 
aufs Gletscherskigebiet (3220 m). Deshalb schnell weiter, 

erst steil rechts über den Gletscher und an geeigneter Stelle 
links zum Fels des Nordgrats queren. Über teilweise glatte 
Platten und Blöcke, die eisernen Triangeln nutzend em-
porsteigen. Schlüsselstelle ist ein technisch zu kletternder, 
leicht überhängender Absatz (der hinunter nicht so schlimm 
ist, wie man beim Hochsteigen vermutet). Wer den hinter 
sich hat, lustwandelt konzentriert, aber aussichtsreich 
weiter bis zum Gipfel. Diesen unbedingt genießen, denn die 
2200 Höhenmeter Abstieg bis zur Touristenrast ziehen sich.
Dominik Prantl

Eisenbügel entschärfen den happigen 
Steilaufschwung am Olperer-Nordgrat. Fo
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 Zillertaler Alpen       Peter-Kofler-Klettersteig an der Stafflacher Wand 

Meist gut mit Tritten versehen, daher meist B, selten C. 
Einsamkeitsfaktor: Gering. Wird selbst an sonnigen 
Märztagen unter der Woche von Polizisten nach dem Nacht-
dienst und sportlichen Rentnern gegangen. Dann deutlich 
schneller als in eineinhalb Stunden.
Familienfreundlichkeit: Nur für Stahlseil-erprobte 
Kinder geeignet
Schlechtwetter-Alternative: Leider keine. Immerhin: 
Innsbruck ist nicht weit weg.
Orientierung/Route: Vom Parkplatz oder vom Bahnhof 
St. Jodok immer rechts der Bahngleise entlang in Richtung 
Westen und Brennerautobahn. Während des Zustiegs klären 
mehrere Tafeln eines Klettersteiglehrpfads über das richtige 
Verhalten am Stahlseil auf. Der Weg ist alleine dadurch nur 
mit sehr viel Mühe zu verfehlen. Dennoch ein Hinweis: Stets 
rechts der Gleise bleiben und kurz vor einer Unterführung der 
Beschilderung steil aufwärts zum Einstieg folgen. Hier Klet-
tersteigausrüstung anlegen und als Fußtechnik-Verächter im 
ersten Abschnitt (C) gleich einmal die Oberarmmuskulatur 
prüfen. Übrigens: Schlimmer wird’s nimmer. Das Seil führt 
meist knapp unterhalb der Wandkante relativ einfach in 

stetem Auf und Ab (A, B, kurze C-Stellen) an Rastbänken 
vorbei und über die erste Seilbrücke zur zweiten längeren 
C-Stelle, die wegen des verschneidungsartigen Felsverlaufs 
jedoch kaum Armkraft erfordert. Unbedingt die Aussicht auf 
der zweiten Seilbrücke genießen! Die restlichen 30 bis 40 
Minuten sind reines Austanzen. 
Abstieg erst über Forstweg, nach wenigen Minuten links 
über Bergpfad und dann entlang des Zustiegs zurück zum 
Ausgangspunkt.
Dominik Prantl

Dank seiner Südausrichtung ist der Peter-
Kofler-Klettersteig schon früh im Jahr möglich. Fo
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